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In stationären Kontexten stellt
die Bargeldversorgung von Be-
wohnerinnen und Bewohner oft
ein Problem dar, das zahlreiche
Ressourcen bindet. Mit Geld-
automaten und einem geeigneten
Konzept kann dieses Problem
gelöst werden und zudem ein
weiterer Schritt zur Normalisie-
rung auch in stationären Ein-
richtungen gegangen werden, wie
die Diakonie Kästorf in einem
aktuellen Projekt gezeigt hat.

Zum Geldautomaten zu gehen, ei-
nen Betrag abzuheben oder einzuzah-
len, ist für die meisten Menschen
selbstverständlich. Nicht aber für
Menschen, die früher wohnungslos
waren und aus verschiedenen Grün-
den nicht über ein Bankkonto verfü-
gen. Zu den treuhänderischen Aufga-
ben der Diakonischen Heime Kästorf
e. V. in Gifhorn in Niedersachsen
(vgl. Kasten) gehört es deshalb, den
Geldverkehr für diese Bewohner si-
cherzustellen. In einem bundesweit
einmaligen Pilotprojekt wurde die
Auszahlung nun auf eine Selbstbedie-
nungslösung umgestellt, die gemein-
sam mit den Unternehmen S&N AG
als Lieferant der SB-Software-Lösung
und mit dem Unternehmen Wincor
Nixdorf International GmbH als Lie-
ferant der SB-Systeme konzipiert und
umgesetzt wurde.

Mit diesem Projekt konnten gleich
mehrere Ziele erreicht werden. Zum
einen wird den Bewohnern ein erwei-
terter Service hinsichtlich der Aus-
zahlungszeiten geboten. Zum ande-
ren ist es den Diakonischen Heimen
ein besonders wichtiges Anliegen,
den Bewohnern ein weiteres Stück

»Normalität« zu bieten und den ei-
genverantwortlichen Umgang mit
Geld zu fördern. Gleichzeitig konn-
ten damit interne Verwaltungspro-
zesse weiter optimiert und die Ar-
beitssicherheit hinsichtlich des
Bargeldumgangs im Kassenbereich 
erhöht werden.

Dank der ergonomischen Bediener-
führung an den Automaten und einer
professionellen Einführung durch die
Diakonie Kästorf ist die Akzeptanz
und Resonanz der Nutzer – das sind
die Bewohner wie auch die Mitarbei-
ter – mehr als positiv. Manche kom-
men täglich und holen ihr Geld, an-
dere heben gleich alles ab. Die
Bewohner schätzen die erheblich län-
geren Öffnungszeiten und die über
die Automaten gebotenen Verfü-
gungsmöglichkeiten. Die bemerkens-
wert hohe Zahl von über 2.500 erfol-
greichen Auszahlungen bereits in den
ersten sechs Wochen nach dem Pro-
duktivstart spricht für sich.

Das Projekt

Mit der Umgestaltung des Kassen-
wesens und Ablösung der Barkasse
durch eine geeignete Selbstbedie-
nungslösung wurde von den Diakoni-
schen Heimen in Kästorf ein ambitio-
niertes Projekt aufgesetzt. Die Gründe
hierfür waren vielfältig: Zum einen
waren es Anforderungen der Hilfebe-
reiche zur Unterstützung und Förde-
rung der Eigenständigkeit und Eigen-
verantwortlichkeit der von ihnen
betreuten Menschen sowie eine Ver-
besserung der Dienstleistungsqualität
für ihre Kunden – dies insbesondere
im Hinblick auf die bisherigen Kas-

senöffnungszeiten. Zum anderen war
es der teilweise enorme Aufwand im
Bereich der Kasse als auch in der Sozi-
alarbeit, die Verwaltung, Abwicklung
und Dokumentation von Ein- und
Auszahlungen aus Treuhandkonten
betreffend. Auch Anforderungen an
den Arbeitsschutz und die Sicherheit
der Kassenmitarbeiter galt es zu
berücksichtigen.

Die Reorganisation organisatori-
scher und technischer Abläufe wurde
über alle beteiligten Bereiche von der
Verwaltung über die Finanzbuchhal-
tung bis hin zur Sozialarbeit in der
Diakonie Kästorf professionell und
engagiert vorangetrieben; dabei wur-
den Lösungen und in Frage kommen-
de Anbieter evaluiert.

Nach detaillierter Analyse der rele-
vanten Kassenprozesse und der dar-
aus resultierenden hardware- und
softwaretechnischen Anforderungen
fiel die Entscheidung auf das S&N
Produkt CETIS Cash Handling (CH)
in Kombination mit Wincor Nixdorf
Geldautomaten und Kontoauszugs-
druckern. CETIS CH integriert die Au-
tomaten in die Geschäftsprozesse der
Diakonischen Heime Kästorf, steuert
und überwacht die Ein- und Auszahl-
vorgänge und verknüpft diese direkt
mit der Leistungsabrechnung TOP-
SOZ – hier insbesondere mit dem
Kassenmodul CP für das Finanz- und
Rechnungswesen der Firma All for
One. So ergibt sich von der Bereitstel-
lung der Leistung über die Auszah-
lung am Automaten bis zur Verbu-
chung im kontoführenden System

PILOTPROJEKT

Selbstständigkeit
fördern, Eigenver-
antwortung stärken
■ Thomas Vogel
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Die Unternehmensgruppe Kästorf

ist ein Sozialunternehmen in den Hilfefeldern Altenpflege, Behindertenhil-
fe, Jugendhilfe und Wohnungslosenhilfe und umfasst die Diakonischen
Heime Kästorf e. V., die – Diakonische Betriebe Kästorf GmbH – D.B.K., die
Diakonische Servicegesellschaft Kästorf GmbH (DSK) und die Stiftung Woh-
nen und Beraten Braunschweig. Die Hilfen werden angeboten auf der
Grundlage der Sozialgesetzgebung und sollen die Schwierigkeiten und Not-
lagen verhüten, lindern oder mildern, so dass die hilfesuchenden Men-
schen, die als Kunden sozialer Dienstleistungen verstanden werden, weiter-
hin am Leben in der Gemeinschaft teilhaben können oder in
gesellschaftliche und gemeinschaftliche Bezüge hineinwachsen. Die Unter-
nehmensgruppe beschäftigt rund 1.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Internet http://www.diakonie-kaestorf.de

Die S&N AG und Wincor Nixdorf

nutzen ihre Branchenkompetenz und ihr jahrelanges Fachwissen aus dem
Bankengeschäft, um als Partner maßgeschneiderte Hard- und Software-Lö-
sungen für unterschiedliche Anforderungen sozialer Einrichtungen zu bie-
ten. Um die Ein- und Auszahlprozesse an Geldautomaten und darüber hin-
aus relevante Verfahren optimal zu unterstützen, hat die S&N AG mit
CETIS CH eine in sich autarke Software-Lösung für soziale Einrichtungen
zur Abwicklung aller Bargeld-Prozesse entwickelt, die sich mit den von
Wincor Nixdorf konzipierten Hardware-Komponenten ergänzt.
Internet http://www.s-und-n.de
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ein durchgängiger, jederzeit nach-
vollziehbarer Prozess.

Unter Beteiligung der Projektpart-
ner wurde von den Diakonischen
Heimen in Kästorf ein detaillierter
Projektplan mit allen erforderlichen
Maßnahmen und Aufgaben erarbei-
tet. Nicht zuletzt dank dieser Planung
und einer zielorientierten und part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit
über alle Bereiche und beteiligten
Unternehmen hinweg, konnte der
knappe Termin gehalten werden. Mit
einer Projektlaufzeit von nur vier Mo-
naten wurde die SB-Lösung CETIS CH
von S&N – als Generalunternehmer
auch verantwortlich für die Bereitstel-
lung der Wincor Nixdorf Kassenauto-
maten und des Kontoauszugsdruckers
– den Anforderungen und dem Be-
darf entsprechend umgesetzt, in die
relevanten Prozesse und Verfahren
integriert, der zugehörige Server und
die Wincor Nixdorf Automaten in-
stalliert und erfolgreich in Betrieb ge-
nommen.

Die heute im Einsatz befindliche
Projektstufe unterstützt Barauszah-
lungen an die Bewohner aus dem Be-
reich der Wohnungslosenhilfe. Die
Stufe umfasst die Auszahlung von
Löhnen, Verpflegungsgeldern und

Bekleidungshilfen an die Bewohner
und unterstützt die Umsetzung der
Vereinbarungen aus der Geld- und
Schuldnerberatung. Über einen Kon-
toauszugsdrucker kann sich der Be-
wohner jederzeit einen Überblick zu
Kontostand und Kontobewegungen
verschaffen. 

Für die beiden Automaten wurde
eine einfache Bildschirmgestaltung
entwickelt und mit einer Bewohner-
testgruppe abgestimmt. Im Bereich
der Hardware hat man sich beispiels-

weise für das relativ robuste Chipsys-
tem statt der sonst gebräuchlichen
Magnetkarten entschieden. Die Nut-
zung der Automaten erfolgt bei der
Mehrzahl der Bewohner mit einer
PIN-Eingabe. Der Diakonie war es
aber auch wichtig, für die, die nicht
mit einer Geheimnummer umgehen
wollen oder können, eine Lösung zu
finden. Dies ist mit vordisponierten

Auszahlungen möglich, die auf Ver-
anlassung der betroffenen Bewohner
von einem Mitarbeiter vorbereitet
werden.

In weiteren Projektstufen soll auch
die Zentralkasse an die Selbstbedie-
nungs-Infrastruktur angebunden wer-
den. In diesem Zusammenhang wer-
den zukünftig neben Auszahlungen
an Bewohner und Mitarbeiter unter
anderem auch Einzahlungen durch
Mitarbeiter, Besucher und Bewohner
über die Geldautomaten stattfinden.

Der verwendete Chip kann zudem 
als Zutrittssystem sowie im Restau-
rantbereich als Zahlungsmittel zum
Einsatz kommen. Die in CETIS CH
heute bereits hinterlegten Autorisie-
rungs- und Verwaltungsinformatio-
nen schaffen dabei die Verbindung 
zu den relevanten Abwicklungssyste-
men.

Das Konzept

Die Ablösung barer Kassenbestände
erfolgt durch automatisierte Zah-
lungsvorgänge in Form von Selbst-
bedienungssystemen – also Geldauto-
maten und Kontoauszugsdruckern
sowie einer individuell auf die jeweili-
ge Bedarfslage angepassten Software.
Dabei setzt sie an bereits bestehenden
Prozessen der Leistungsabrechnung
an: In der Regel verfügen betreute Per-
sonen und Bewohner sozialer Einrich-
tungen über ein Eigengeldkonto, das
in einem festgelegten Rahmen als
Treuhandkonto geführt wird. Entspre-
chende Aus- oder Einzahlungen wer-
den dabei über Mitarbeiter der Barkas-
se verwaltet und abgewickelt.

In diesem Ein- und Auszahlungs-
prozess rückt an die Stelle der Barkas-
se, die abhängig von Öffnungszeiten
und Personalkapazitäten ist, der
Geldautomat. Jederzeit zugänglich
und selbst bedienbar gibt er den Kon-
toinhabern die Möglichkeit eigen-
ständig über ihre finanziellen Trans-
aktionen entscheiden zu können.
Mitarbeitern bietet der Wegfall bishe-
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»Aus- und Einzahlungen von Bargeld 
in der Kasse oder der Wohngruppe 

nahmen viel Zeit in Anspruch«
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riger Kassenprozesse zeitliche Entlas-
tung und damit den Freiraum, sich
auf andere Aufgaben der Betreuungs-
arbeit zu konzentrieren. Zudem er-
höht der Einsatz von Selbstbedie-
nungssystemen deutlich das Maß an
Arbeitssicherheit. Denn dort, wo
Geldbestände nicht mehr leicht ein-
sehbar und zugänglich sind, mini-
miert sich das Risiko von Einbruch
und Diebstahl und damit die Gefahr
für Mensch und Habe. Die indivi-
duell konzipierte, an vorhandene
Verfahrensstrukturen anknüpfende
Software ermöglicht dabei die Doku-
mentation sämtlicher Bargeldbewe-
gungen und bietet somit Revisions-
sicherheit.

Im Rahmen der Verfügungsberech-
tigung kann ein Bewohner nach
Identifikation eigenständig oder 
mit Hilfe vordisponierter Aus- und
Einzahlungen über Geld am Geld-
automaten verfügen. Höhe und Häu-
figkeit der Auszahlungen werden da-
bei zum einen durch den maximalen
Auszahlungsbetrag, also das Gutha-
ben nach Abzug voreingestellter 
Verbindlichkeiten, oder durch ein
personenspezifisches Rasterprofil be-
stimmt. Dieses regelt die Verfügung

beispielsweise im Rahmen eines Gut-
habens oder entsprechend einer hin-
terlegten Geldeinteilung, die Auszah-
lungen nur an definierten Tagen und
in definierter Höhe zulässt. Die Iden-
tifikation des Bewohners (Bewohner-
kontos) erfolgt über einen Transpon-
derchip, der zukünftig beispielsweise
auch für die Zutrittskontrolle ver-
wendet werden kann.

Prinzipiell werden zwei Benutzer-
gruppen unterschieden:

• Bewohner, die eigenständig verfü-
gen können, identifizieren sich ge-
genüber einem Selbstbedienungs-
system beispielsweise mittels Chip
und zusätzlicher Eingabe eines PIN.

• Bewohner, die nicht eigenständig
verfügen können, identifizieren sich
gegenüber einem Selbstbedienungs-
system beispielsweise mittels Chip
und greifen zuvor voreingestellte
(vordisponierte) Auszahlungen zu.

Zusätzlich kann sich der Bewoh-
ner nach Identifikation am Konto-
auszugsdrucker mittels Kontoauszug
einen Überblick zu Kontostand und
Kontobewegungen verschaffen.

Neben dem eigentlichen Identifika-
tionsverfahren können für bestimmte
Situationen in denen ein Bewohner
keinen Chip besitzt, wie beispielswei-
se bei der Bewohneraufnahme oder
bei Verlassen der Einrichtung, auch
vordisponierte Aus- oder Einzahlun-
gen durch Barcodebelege durchge-
führt werden. Diese können von au-
torisierten Mitarbeitern erstellt
werden, sind zeitlich begrenzt gültig
und berechtigen den Inhaber zu einer
einmaligen Aus- oder Einzahlung.

Entsprechend autorisierte Mitarbei-
ter können auch über ihren eigenen
Chip für einen Bewohner Aus- oder
Einzahlungen durchführen oder Kon-
toauszüge drucken. Diese Zuordnung
kann zeitlich begrenzt werden. Ein
Mitarbeiterchip kann einem oder meh-
reren Bewohnerkonten zugeordnet
und mit entsprechenden Zuordnungs-
merkmalen versehen werden. Nach
Identifikation kann der Mitarbeiter (im
Rahmen seiner Berechtigungen und
des ihm in diesem Zusammenhang zu-
geordneten Rasterprofils) wählen, ob
eine vordisponierte Aus- oder Einzah-
lung für einen Bewohner oder eine
freie Verfügung auf einem Bewohner-
konto ausgeführt werden soll. ◆
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Praxisgerechte Unterstützung
Management in Gesundheits- und Sozialbetrieben
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Gesundheits-, Sozial-, Fitness- und Medizinbetriebe müssen wirtschaftlich 
gesteuert und gestaltet werden. Es wird immer wichtiger, Kunden überzeugend
zu begleiten und Mitarbeiter professionell zu führen. Dieses moderne Betriebs-
wirtschafts- und Management-Handbuch für Sozial- und Gesundheitsbetriebe 
gibt darauf praxisorientierte Antworten mit Fallbeispielen und Übungen.
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